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1 Hintergrund und Projektbestandteile 

 Veranlassung und Aufgabenstellung 

In der Verbandsgemeinde Gerolstein kam es in den vergangenen Jahren flächendeckend zu mehr oder 

weniger starken Unwetterereignissen. Die Häufung solcher Ereignisse, die steigende Intensität, die 

Unvorhersehbarkeit und vor allem das Starkregenereignis am ersten Juni-Wochenende 2016 veranlasste die 

Verbandsgemeinde zu einer intensiven Beschäftigung mit der Thematik Starkregen- und 

Hochwasservorsorge, sodass die Verbandsgemeindeverwaltung daraufhin für erste Ortsgemeinden 

Vorsorgekonzepte erstellen ließ ς so auch für die bis dato weitgehend verschonte Ortsgemeinde Duppach. 

Dabei sollten gemäß Aufgabenstellung folgende Bereiche berücksichtigt werden: 

ω Optimierung der Warnung vor Extremwetter; 

ω Optimierung von Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz, Alarm- und Einsatzplanung, Ausstattung der 

Feuerwehren (z. B. Pumpen, Material, etc.), Maßnahmen des städtischen Bauhofs zur Räumung von 

Brücken und sonstigen Durchlassbauwerken 

ω Gewässerunterhaltung und Treibgutrückhalt; 

ω Optimierung der Außengebietsentwässerung, z.B. durch leistungsfähige Sand- und Geröllfänge 

ω Wasserrückhalt in der Fläche, wie etwa hochwassermindernde Flächenbewirtschaftung der 

Landwirtschaft, Kleinrückhalte in Feldlagen und Forst; 

ω technische Schutzmaßnahmen an Bächen, z. B. Vergrößerung des Abflussquerschnitts, Entschärfung 

hydraulischer Engpässe, Rückhaltebecken, Schaffen von Notabflusswegen; 

ω hochwasserangepasstes Planen, Bauen und Sanieren im öffentlichen und privaten Bereich; 

ω  Schutzmaßnahmen an Gebäuden und Anlagen; 

ω Sicherstellung der Ver- und Entsorgung; 

ω Elementarschadenversicherung; 

ω Richtiges Hochwasserverhalten. 

Sowohl die Hochwasservorsorge bei Flusshochwassern als auch bei lokalen Starkregenereignissen ist eine 

Gemeinschaftaufgabe von Betroffenen, Feuerwehr, THW, Katastrophenschutz, Ortsgemeinden und Staat. 

Daher ist es erforderlich Vorsorgemaßnahmen vor dem nächsten Ereignis umzusetzen. Das bedeutet in 

erster Linie, sich die verschiedenen Örtlichkeiten anzuschauen, Gefahrenstellen und potenzielle 

Gefahrenstellen auszuweisen und schließlich entsprechende Maßnahmen festzulegen und umzusetzen, um 

Schäden bei künftigen Ereignissen gering zu halten. Nach diesem Prinzip basierend auf Recherchearbeiten 

und den Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger, die sich im Rahmen einer öffentlicher Ortsbegehung 

beteiligen konnten, Ortsbegehungen mit Vertretern der zuständigen Verwaltungen, öffentlichen Stellen, 

politischen Gremien, der örtlichen Feuerwehr und lokal Betroffenen sowie durch Expertengespräche mit 

Vertretern von Fachbehörden und Trägern der öffentlichen Infrastruktur, wurde das vorliegende Konzept 

entwickelt.  

So konnten sowohl gewässer- und siedlungsstrukturelle Problemstellen als auch Defizite der bestehenden 

Hochwasser- und Starkregenvorsorge identifiziert werden. Aus den bestehenden Mängeln, den sich 

ergebenden Handlungserfordernissen und dem vorhandenen Optimierungspotenzial konnten im Folgenden 

konkrete Aufgaben und weitergehende Maßnahmen abgeleitet, ausgearbeitet und abgestimmt werden. Um 

die Umsetzung des entstandenen Aufgabenkatalogs durch die verschiedenen Träger und Zuständigen zu 

fördern, wurden den einzelnen Maßnahmen Umsetzungszeiträume zugewiesen und gemeinsam mit den 

Auftraggebern vereinbart. 
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 Zielsetzung  

Das Land Rheinland-Pfalz unterstützt die Kommunen dabei, die Vorsorge gegenüber Überschwemmungen 

aufgrund von Flusshochwassern und durch Starkniederschläge zu verbessern. In den vergangenen Jahren 

wurden bereits an vielen Orten die klimabedingten Veränderungen des Wettergeschehens bemerkbar. 

Zukünftig muss man sich darauf einstellen, dass lokale Unwetterereignisse Starkregen erzeugen, die zu 

örtlichen Überflutungen und Hochwasser führen ς auch an Stellen, die fernab von Gewässern liegen und 

bislang nicht hochwassergefährdet waren.  

Aus diesem Grund ist es notwendig, in die Betrachtung der örtlichen fluss- bzw. gewässerinduzierten 

Hochwassergefährdung auch die potenziell durch Starkregen verursachte Überflutungsgefahr 

einzubeziehen, um sinnvolle Schritte zur Verbesserung der Vorsorge ergreifen zu können. 

Es gilt dabei immer zu berücksichtigen, dass bauliche und technische Maßnahmen immer nur bis zu einem 

bestimmten Bemessungsereignis wirksam sind. Hinzu kommt, dass Maßnahmen für die zuständigen 

Maßnahmenträger finanzierbar sein müssen und die Wirksamkeit der Maßnahme die wirtschaftlichen 

Aufwendungen rechtfertigt. Zudem ist es weder möglich, einen vollkommenen Schutz gegen Hochwasser, 

Sturzfluten oder Überschwemmungen durch Starkregen zu erreichen, noch sind für alle identifizierten 

Gefahrenbereiche Maßnahmen von öffentlicher Seite umsetzbar. 

Umso mehr kommt es für den Schutz des persönlichen Hab und Guts auch auf die persönliche und private 

Überflutungsvorsorge an, um die Schäden zu minimieren und bspw. zu verhindern, dass Wasser in das 

Gebäude eintritt.  

Das vorliegende Konzept sowie der umfangreiche, vorgeschaltete Beteiligungs- und Informationsprozess 

sollen daher über die (potenziellen) Gefahrenstellen aufklären, das Bewusstsein für das lokale Risiko 

herstellen, die Notwendigkeit zur Sicherung der privaten Sachwerte darlegen und Möglichkeiten zur eigenen 

Umsetzung aufzeigen. 

Daneben sind ortsbezogene Maßnahmen definiert worden, die ermittelte Gefahrenstellen wirksam 

entschärfen und wirtschaftlich umsetzbar sind. Ziel ist es, die Schäden innerhalb der bebauten Ortslage zu 

minimieren. 
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 Projektablauf 

Offiziell gestartet wurde der Prozess mit der Bewerbung der Termine zur späteren Bürgerbeteiligung. Das 

Startgespräch mit Ortsgemeinde und Verbandsgemeinde fand am 21. Januar 2020 statt. Zur örtlichen 

Analyse wurden Ortsbegehungen durchgeführt, an denen Vertreter der Ortsgemeinde und der Freiwilligen 

Feuerwehr teilnahmen. Diese Ortsbegehung diente der Verifizierung der vorab vorgenommen Kartenanalyse 

sowie der Vorbereitung des Bürgerworkshops. Später fanden weitere Ortstermine und Nachbegehungen 

statt. Aufgrund der Beschränkungen in der Corona-Pandemie wurde der Bürgerworkshop zunächst 

verschoben, später dann als öffentliche Ortsbegehung nachgeholt.  

 

 Datengrundlagen 

Zur Vorbereitung der örtlichen Analyse (Ortsbegehungen) und der Bürgerbeteiligung (Workshops) sowie als 

Grundlage zur Ermittlung von Gefahrenbereichen und der Definition von Maßnahmen, wurden nachfolgend 

genannte Daten und Informationsquellen genutzt: 

ω Hochwasserinfopaket des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-

Pfalz: 

o Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung: Verbandsgemeinde Gerolstein 

Á Bestand Gewässer und Aue: Defizitstrecken 

Á Maßnahmen am Gewässer und in der Aue 

Á Bestand Flächennutzung und Abflussbildung 

Á Maßnahmen in der Fläche 

o Ergänzung Starkregenmodul 

Á Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen 

ω Karten zur Erosionsgefährdung des Landesamtes für Geologie und Bergbau 

o Bodenabtrag ABAG 

o Wassererosionsgefährdungsklasse Cross-Compliance 

Abb. 1: Projektbestandteile und zeitliche Abfolge 
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ω Fachgespräche/ Abstimmung mit weiteren Akteuren zu Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen sowie 

den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge 

o SGD Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz, Trier: Michael Junk 
(Arbeitsbereich Allgemeine Wasserwirtschaft) 

o Kreisverwaltung Vulkaneifel: Heinz Schneider (Gewässeraufsicht und Bodenschutz) 

o Verbandsgemeindeverwaltung: Guido Müller (Fachbereich 2, Bauen und Umwelt), Arno Fasen 
(Sachgebietsleiter Organisation) 

o Ortsgemeinde Duppach: Bürgermeister Gottfried Wawers 

o Freiwillige Feuerwehr Duppach: Pascal Humble (Wehrführer) 

o Landesbetrieb Mobilität (LBM) Gerolstein: Bruno von Landenberg, Dajana Becker 

 Ergänzende Dokumente 

Zur Ergänzung und Konkretisierung der örtlichen Analyse sowie zur Maßnahmenentwicklung wurden durch 

die Ortsgemeinde und Bürgerinnen und Bürger eine Vielzahl an Fotos und Videos der Überschwemmungs-

ereignisses vom Juli 2021 zur Verfügung gestellt, die gesichtet und ausgewertet wurden. 

 Ortsbegehungen 

Die Ortsbegehung fand mit Ortsbürgermeister Gottfried Wawers und Wehrführer Pascal Humble am 

10.06.2020 statt. 

Die Begehung diente zur Erstellung der Defizitanalyse, der Aufnahme und örtlichen Besichtigung bereits 

bekannter Problemstellen, Einsatzstellen der Feuerwehr, neuralgischer Punkte aus Analyse der vorliegenden 

Starkregengefahrenkarte, den Haupt- und Nebengewässern in der bebauten Ortslage sowie im 

unmittelbaren Einzugsgebiet oberhalb der Siedlungsbereiche, bestehender Entwässerungseinrichtungen 

und Einlassbauwerke, Anlagen kritischer Infrastrukturen und weiterer (potenziell) hochwasser- und 

starkregengefährdeter Stellen. Ergänzt wurde die Ortsbegehung durch bürointerne Nachbegehungen (am 

26.04.2021, 13.10.2021 und 11. Mai 2022) im laufenden Projekt, die sich nach Rückmeldung aus den 

Bürgerveranstaltungen und durch Erkenntnisse aus den Fachgesprächen ergaben oder notwendig wurden. 

 Bürgerveranstaltungen 

1.7.1 Öffentliche Ortsbegehung zum Projekteinstieg 

Die erste Bürgerveranstaltung (als Öffentliche Ortsbegehung statt eines Workshops, aufgrund der 

Beschränkungen der Corona-Pandemie) diente der Information über das Projekt, der Information und 

Sensibilisierung über die Thematik Flusshochwasser und Starkregen sowie die ortsspezifisch zu erwartenden 

Gefahren und Problemstellen gemäß Karten- und Ortsanalyse. Die Ortsbegehung fand am 21.05.2021 mit 

einer Teilnehmendenzahl von ca. 20 Personen statt. 

Deutlich gemacht wurde an den verschiedenen Stationen der Begehung sowie im Abschlussvortrag am 

Sportgelände insgesamt die Notwendigkeit zur Erfüllung persönlicher und privater Vorsorge- und 

Vorbereitungsmaßnahmen im eigenen Wohnumfeld, auf dem Grundstück und im bzw. am Gebäude. Dazu 

wurden verschiedene Strategien und Schutzmaßnahmen beispielhaft vorgestellt, mit denen man die 

potenziellen Eintrittswege des Wassers ins Gebäude verschließen und Schäden vermeiden kann.  

Referiert und informiert wurde über: 

ω örtliche Gefahrenlage Starkregen gemäß Sturzflutgefährdungskarte, 

ω baulichen Objektschutz und mobile Schutzsysteme, 

ω den Umgang mit Lagerungen und Aufbauten am Gewässer, 

ω die hochwassersensible Nutzung des Grundstücks am Gewässer 
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ω Elementarschadenversicherungen für Wohngebäude- und Hausratversicherung sowie das 

Beratungsangebot der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 

ω Rückstausicherungen zur Vermeidung von Kanalrückstau (Klappen und Hebeanlagen) 

ω typische Einfallswege des Wassers in Gebäude; Hilfestellungen zur Ermittlung des eigenen 

Schadensrisikos und der Gefährdungssituation im Wohnumfeld 

ω Warnung vor Starkregen und Hochwasser, Informationsvorsorge 

ω Richtiges Verhalten vor, während und nach Überschwemmungen 

Im Anschluss wurden ergänzende Hinweise und Lösungsvorschläge der Bevölkerung aufgenommen, Fragen 

beantwortet oder zur weiteren Klärung mitgenommen und weitergehende Tipps zur Eigenvorsorge gegeben. 

1.7.2 Vorstellung der Maßnahmen 

Die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen und Ergebnisse der Defizitanalyse wurden in einer zweiten 

öffentlichen Veranstaltung am 1. Juni 2022 im Dorfgemeinschaftshaus Duppach ca. 15 Teilnehmenden 

präsentiert. Die Veranstaltung fand nach dem in weiten Teilen extremen Hochwasser- und 

Starkregenereignis im Juli 2021 statt, sodass von den Bürgerinnen und Bürgern die ggf. gemachten 

Erfahrungen, die lokalen Wasserstände an den Gewässern und in den Straßen und die betroffenen Objekte 

berichtet wurden und noch nachträglich in die Maßnahmenentwicklung aufgenommen werden konnten. 

 Fachgespräche und ergänzende Ortstermine zur Maßnahmenentwicklung 

Zur Besprechung der Defizitanalyse, zur Klärung offener Fragen sowie zur Verifizierung der aufgenommenen 

Problemstellungen bzw. zur Konkretisierung der Maßnahmenentwürfe (insbesondere am Dreisbach) fanden 

diverse Ortstermine und Besprechungen mit Vertretern bzw. Verantwortlichen der zuständigen Stellen statt. 

Zudem gab es ergänzende Ortstermine und Abstimmungen zur Validierung der Sturzflutgefahrenkarte und 

zur Abstimmung mit laufenden Projekten: 

09.07.2020  Abstimmungsgespräch mit dem LBM Gerolstein: Bruno von Landenberg (u.a. thematisiert: 

Straßenausbau der K33 in Duppach) mit anschließendem Kontakt zur Projektbearbeiterin 

Dajana Becker 

26.04.2021 Ortstermin mit Heinz Schneider (Kreis, Untere Wasserbehörde) zur Besprechung der 

Problemlage am Dreisbach/ Hauptstraße 

13.10.2021 Gespräch zur Abstimmung der weiteren Vorgehensweise bezüglich der Problemlage am 

Dreisbach/ Hauptstraße mit Heinz Schneider und Sonja Ewertz (Kreis, Untere 

Wasserbehörde), Karl Langens (VG), Thomas Humble (Beigeordneter), Gottfried Wawers 

(Ortsbürgermeister) 

01.02.2022 Austausch zu den Planungen des Straßenausbaus der K33 bzw. zur Optimierung des 

Einlassbauwerks an der Hauptstraße mit Dajana Becker (LBM Gerolstein) 

06.04.2022 Gespräch mit Michael Junk (SGD Nord) zur Information über die Maßnahme am Dreisbach/ 

Hauptstraße 

06.04.2022 Ortstermin mit Anliegern am Dreisbach/ Hauptstraße unter Beteiligung von Oliver Schwarz 

(VG), Sonja Ewertz (Kreis, Untere Wasserbehörde) und Gottfried Wawers 

(Ortsbürgermeister) zur Vorstellung und Diskussion der Maßnahme am Dreisbach, im 

Abschnitt (in Fließrichtung) vor dem Brückendurchlass an der Hauptstraße 
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2 Örtliche Gefährdungssituation  

 Gefährdungsanalyse Hochwasser und Starkregen 

2.1.1 Hochwasser durch Gewässer in der Ortslage 

Die Abb. 2 zeigt die für die bebaute Ortslage relevanten Gewässer 3. Ordnung und deren Einzugsgebiete. 

LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘǎ αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜ ŘǳǊŎƘ CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘǎ für 

Umwelt sind diejenigen Gewässerstrecken ermittelt, die nach Auswertung der Gewässerstrukturdaten im 

Hinblick auf die Hochwasservorsorge einen ungünstigen Zustand aufweisen (siehe Karte Bestand und 

Maßnahmen in der Aue in den Anlagen). Dem gegenübergestellt sind Maßnahmenvorschläge, um die 

Gewässerstrukturen derart zu verbessern, dass sie auch einen wirksamen Beitrag zur Hochwasservorsorge 

außerhalb der Ortslagen für die Siedlungsbereiche leisten können. Vorrangig soll dabei das 

Entwicklungspotenzial an Gewässer- und Auenstrecken mit Retentionspotenzial genutzt werden.  

Tab. 1: Gewässer 3. Ordnung in der Ortslage 

Ortslage Gewässername Gewässerkennziffer 

Duppach Dreisbach 2664200000 

Duppach Taufbach 2664220000 

Duppach Dorfgraben 2664292000 

Weiermühle Oosbach 2664000000 

Sowohl der Dreisbach als auch der Taufbach weisen im Außengebiet Streckenabschnitte mit 

Retentionspotenzial auf, welches mittels geeigneter Maßnahmen (-kombinationen) nutzbar gemacht 

werden kann, um sowohl die Abflussgeschwindigkeiten als auch die Abflussspitzen zu reduzieren. Entlang 

des Dreisbaches befinden sich Gewässerstrecken mit einer eigendynamischen Entwicklung sowie Abschnitte 

ohne eigendynamische Entwicklung. Erstere umfassen Gewässerstrecken mit geringer bis mäßiger 

Eintiefung, ohne Gewässerrandstreifen, letztere hingegen liegen mit einer starken Eintiefung vor, ebenfalls 

ohne Gewässerrandstreifen. Übergeordnetes Ziel ist es beide Charakteristika so zu gestalten bzw. natürlich 

Abb. 2: Einzugsgebiete der innerörtlichen Gewässersysteme Duppachs (Angaben in Hektar) 
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entwickeln zu lassen, damit künftige innerörtliche Hochwasserabflüsse entlastet werden können. 

Entsprechend gilt es die Eigendynamik, das Mäandrieren des Gewässerlaufs im Außengebiet, beispielsweise 

durch die Ausweisung von Gewässer begleitenden Entwicklungskorridoren zu fördern, sodass sich 

geschwungene Fließabschnitte mit geringerem Gefälle und größerer Lauflänge ausbilden können. Zum 

anderen kann eine Sohlanhebung bei stark eingetieften Gewässerstrecken, unter Berücksichtigung des 

Gewässerumfeldes, eine Eigendynamik des Gewässers initiieren, um ebenfalls langfristig einen verbesserten 

Wasserrückhalt in der Fläche zu erzielen. Die Konkretisierung der entsprechenden Gewässerabschnitte lässt 

sich der Karte zu den Maßnahmen am Gewässer und in der Aue entnehmen. 

Am Taufbach sind gemäß der zur Verfügung stehenden Datengrundlage des LfU überwiegend 

Gewässerstrecken ohne eigendynamische Entwicklung vorherrschend. Hier gilt es eine solche Dynamik, wie 

voran beim Dreisbach beschrieben, mittels der Anhebung der Gewässersohle sowie der Ausweisung eines 

Gewässerentwicklungskorridors zu forcieren. 

Innerorts läuft der Dreisbach von West nach Ost offen durch die Ortslage und wird in westlicher Ortsrandlage 

zusätzlich durch den Taufbach mit Abfluss beaufschlagt. Im Siedlungsbereich liegt das Gewässer gemäß der 

Kartendarstellung (s. Karte zum Bestand Gewässer und Aue: Defizitstrecken) abschnittsweise stark eingeengt 

(ausgeprägter Uferverbau) und tief bzw. sehr tief eingetieft vor. Nach der örtlich vorgenommenen 

Einschätzung gibt es jedoch auch innerorts, Flächenpotenziale, mithilfe derer sich das Gewässer im 

Hochwasserfall möglichst schadarm ausdehnen kann. Diese Verfügbarkeiten gilt es entsprechend zu nutzen 

und eine Gefährdung des Hochwasserabflusses, etwa durch unsachgemäße, private Nutzung der natürlichen 

Gewässeraue zu vermeiden (s. Maßnahmensteckbriefe). 

Der Oosbach ist oberhalb der Siedlung Weiermühle durch Gewässerstrecken mit tiefem oder sehr tiefem 

Profil und Uferverbau gekennzeichnet,- Faktoren, die den Hochwasserabfluss verschärfen können. 

Potenziale werden hier seitens des LfU in einer Sohlanhebung und Ausweisung eines 

Gewässerentwicklungskorridors gesehen, was wiederum die eigendynamische Entwicklung des Gewässers 

anregen bzw. intensivieren soll,- so bestehen nördlich der Siedlung auch Potenziale für eine 

Laufverlängerung. In diesem Zusammenhang ist auch das Gewässerumfeld zu berücksichtigen und 

beispielsweise die Oberflächenrauigkeit zu erhöhen (Entwicklung von Auwald oder Bachuferwald), um den 

(Hochwasser-) Abfluss zu bremsen und verbessert in der Fläche bzw. im Außengebiet zurückzuhalten. 
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2.1.2 Gefährdung durch Starkregen 

Grundlage für die örtliche Analyse zur Gefährdung der bebauten Ortslage von Hochwasser und Sturzfluten 

durch Starkregen sind die Karten und der Bericht aus dem Informationspaket Hochwasservorsorge des 

Landes Rheinland-Pfalz für die Verbandsgemeinde Gerolstein. Darin betrachtet ist auch die 

starkregeninduzierte Sturzflutgefährdung der Ortsgemeinde Duppach. In der erstellten Gefahrenkarte 

werden Sturzflut-Entstehungsgebiete sowie -Wirkungsbereiche dargestellt, die sich aufgrund der 

bestehenden Topographie, der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Fläche und ihrer Hangneigung 

ergeben. Berücksichtigt wurden abflusswirksame Tiefenlinien mit einem Mindesteinzugsgebiet von 20 ha, 

die aus einem bereinigten Geländemodell (Bodenauflösung 5 m) errechnet wurden. Der Bericht des 

Informationspakets stellt die Sturzflutgefährdung dar. Die entsprechende Bewertung zur jeweiligen Ortslage 

ist in Tab. 2 aufgeführt. Der Ausschnitt der Gefahrenkarte liegt dem Konzept in den Anlagen bei. 

Die Gefahrenkarte wurde anhand der gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse verifiziert, plausibilisiert 

und ggf. ergänzt (siehe Maßnahmenkarte im Anhang). Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass sie das 

Gefahrenbild, wie es sich bei den vergangenen Starkregen und Hochwasserabflüssen darstellte, recht genau 

wiedergibt, insbesondere was die Entstehungsbereiche angeht. Im innerörtlichen, bebauten Bereich kann 

die Karte nur grob die möglichen Fließwege darstellen. Hier sind die Erfahrungen und die Kenntnisse von 

Bevölkerung und Einsatzkräften besonders wichtig, um das Gefährdungsbild einzuschätzen und notwendige 

Maßnahmen abzuleiten. Auch nach zukünftigen Ereignissen sollte die Karte anhand der gewonnenen 

Erkenntnisse aktualisiert werden. 

Die in den Karten dargestellten, für die einzelnen Ortslagen kritischen Abflussbereiche sowie die durch die 

Bürgerinnen und Bürger genannten, tatsächlichen Fließwege bei vergangenen Ereignissen wurden bei der 

örtlichen Analyse genauer betrachtet. Die starkregen- und hochwasserrelevanten Defizit- und 

Potenzialbereiche sind in Kapitel 3 beschrieben. 

  

Tab. 2: Prüftabelle starkregeninduzierte Sturzflutgefährdung 
(Quelle: Hochwasserinfopaket) 
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2.1.3 Starkregen- und Hochwasserereignis im Juli 2021 

Infolge der intensiven und langanhaltenden Niederschläge im Juli 2021 (s. Tagessumme vom 14. Juli 2021 in 

der nachfolgenden Abbildung) führten alle innerörtlichen Gewässer, einschließlich des Dorfgrabens, 

Hochwasser und entsprechend zur Überlastung der im Siedlungsbereich befindlichen 

Entwässerungseinrichtungen. Der Dreisbach dehnte sich großflächig in der Gewässeraue aus, sodass auch 

die angrenzenden Anliegergrundstücke eingestaut waren. Im Gewässerabschnitt vor dem Brückenbauwerk 

an der Hauptstraße kam es aufgrund des stark verbauten und hydraulisch ungünstigen Fließverlaufs zu einem 

massiven Rückstau, sodass die umliegenden Grundstücke bzw. die Anliegerbebauung in noch erheblicherem 

Ausmaß eingestaut wurden. Das Wasservolumen überstieg auch die Kapazität des Brückenbauwerks an der 

Hauptstraße, sodass dieses breitflächig überströmt wurde, wodurch auch die nachfolgenden Grundstücke 

massiv durch den Hochwasserabfluss betroffen waren. Im weiteren Fließverlauf zwischen der Hauptstraße 

und der Hillesheimer Straße staute breitete sich der Dreisbach wiederum in der Gewässeraue aus und riss 

u.a. Siloballen eines Privatgrundstücks entlang der Straße α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōά Ƴƛǘ ǎƛŎƘΣ ǿŜƭŎƘŜ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ 

Ereignis vor dem Brückendurchlass an der Hillesheimer Straße wiederfanden. Auch an diesem Bauwerk kam 

es zum Überschreiten der Kapazität, sodass auch diese Brücke breitflächig überströmt wurde, wodurch 

wiederum die unterliegenden Anwohnergrundstücke erheblich betroffen waren. 

Der Taufbach, der bei bisherigen Starkregenereignissen als unproblematisch galt, führte infolge der 

potenzierten Abflusskonzentrationen zur Überlastung des Brückendurchlasses an der Maifeldstraße. Als 

Konsequenz floss das Gewässer oberflächlich, entlang der Maifeldstraße nach Osten ab und führte zum 

massiven Einstau der nachfolgenden Anliegergrundstücke, die ohnehin durch den Hochwasserabfluss des 

Dreisbaches betroffen waren, wodurch sich die Gefahren- und Schadenslage erheblich potenzierte. 

Wiederkehrend kam es am Einlassbauwerk des Dorfgrabens an der Hauptstraße zu dessen Überlastung, was 

sowohl auf das anfallende Wasservolumen als auch auf die bauliche Ausführung des Bauwerks zurückgeführt 

werden kann. Der Einlass wurde überströmt und das Wasser floss oberflächlich, dem Gefälle nach, über die 

Hauptstraße und Hillesheimer Straße ab,- zu dem Bereich, der bereits durch den Hochwasserabfluss des 

Dreisbaches eingestaut war.  

Eine weitere Gefahrenlage ergab sich für die Siedlung Weiermühle: hier ging der Oosbach an der Kreisstraße 

(K 33) über und floss breitflächig, auch über das unterliegende Anliegergrundstück ab.  

Abb. 3: Niederschlagsmengen am 14.07.2021 im Einzugsgebiet der bebauten Ortslage Duppach 
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Abb. 4: Fotoaufnahmen Weiermühle 2021 
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Abb. 5: Fotoaufnahmen Taufbach 2021 
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Abb. 6: Fotoaufnahmen Dreisbach/ Starkregenabfluss in der Hauptstraße 2021 
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Abb. 7: Fotoaufnahmen Dreisbach/ Hillesheimer Straße 2021 
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 Gefährdungsanalyse Bodenerosion und Abflussbildung 

Im Zusammenhang mit Starkregen führt Bodenerosion zu teils massivem Bodenabtrag, der in die bebauten 

Ortslagen eingetragen wird und das Schadensbild deutlich erhöhen kann. Wind und Wasser bewirken eine 

Erosion, das heißt eine Lockerung und einen Abtrag des Bodenmaterials, besonders bei entsprechend 

anfälligen Kulturarten, die erst spät nach Aussaat eine erosionsschützende Bodenbedeckung aufweisen. 

Auch die Bodenbearbeitung und die vegetationsdichte sind Faktoren, die sich auf die Erosionsanfälligkeit 

auswirken. Nach Angaben des UmweltbundesamtŜǎ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ CŀǳǎǘŦƻǊƳŜƭΥ αwŜƎŜƴŜǊŜƛƎƴƛǎǎŜ Ƴƛǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ȊŜƘƴ 

aƛƭƭƛƳŜǘŜǊ όмл [ƛǘŜǊύ bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ .ƻŘŜƴŜǊƻǎƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴά όǾƎƭΦ 

Umweltbundesamt 2020). 

2.2.1 Erosionsgefährdung nach Cross-Compliance-Verfahren und in Abhängigkeit der 

Fruchtfolge 

Zwei unterschiedliche Methoden zur Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung sind das Cross-Compliance-

Verfahren sowie die Berücksichtigung der Erosionsgefährdung nach DIN 19708.  

Entsprechend der Gefährdung durch Wassererosion wird beim Cross-Compliance-Verfahren unterschieden 

ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƳƛǘǘŜƭ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²мύ ǳƴŘ αƘƻŎƘ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²нύΦ 5ƛŜ 9ǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ 

wird auf Grundlage eines DGM 20 (Digitales Geländemodell im 20 x 20 m-Raster) ermittelt, die Darstellung 

erfolgt flurstücksbezogen und ohne Berücksichtigung der Hanglänge (siehe Karte Cross Compliance in den 

Anlagen). 

Die Grundlage des zweiten Verfahrens ist ein DGM 5 unter Einbeziehung der flurstücksbezogenen 

Vegetationsbedeckung. Entsprechend zeigt die Karte Flächen mit potenzieller Bodenerosion in Abhängigkeit 

zur Fruchtfolge (nach DIN 19708).  

Die für die Siedlungsbereiche besonders abfluss- und erosionskritischen landwirtschaftlichen Bereiche sind 

in der Abbildung rot gestrichelt markiert (siehe Karte Bodenerosion nach Fruchtfolge in den Anlagen).). Hier 

besteht eine besondere Gefahr für die Siedlungsbereiche, wenn es von diesen Flächen durch Starkregen zu 

Bodenabtrag kommt und Wasser und Schlamm in die Ortslagen abfließen. Sollte zukünftig eine 

Nutzungsänderung auf den Flächen mit Abflussrichtung in die bebaute Ortslage beabsichtigt sein, sollten die 

dargestellten Karten zur Abwägung der Nutzungsänderung berücksichtigt werden.  

Zur Vermeidung von Bodenerosion können verschiedene Parameter angepasst werden, in der Regel müssen 

verschiedene Faktoren zusammenspielen, um Erosion wirksam zu unterbinden. Schutzmaßnahmen sind 

bspw. (vgl. Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 2006): 

ω Minimierung der Zeitspannen ohne Bodenbedeckung 

ω Vermeidung des Anbaus von Hackfrüchten nach konventioneller Bearbeitung ohne Bodenbedeckung 

ω Einschalten von Untersaaten und Zwischenfrüchten in den Prozess der Fruchtfolge 

ω Ausbringung von Strohmulch zum Schutz des Bodens vor der Energie des aufprallenden Regens 

ω Aufbau und Erhalt einer guten Bodenstruktur 

ω Vermeidung von Bodenschadverdichtungen 

ω Höhenlinienparallele Bearbeitung 

ω Verkürzung der Hanglängen  

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Anlage von Filterstreifen aus Gras oder Gehölzen 

ω Vermeidung von Fremdwasserzutritt 
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2.2.2 Potenzielle Abflussbildung durch entsprechende Flächennutzung 

Weitere Maßnahmen zur Reduzierung von Abflussbildung und Erosion in Abhängigkeit zur Flächennutzung 

ǿŜƛǎǘ Řŀǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘ αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜ ŘǳǊŎƘ CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘǎ ŦǸǊ 

Umwelt in den entsprechenden Karten aus (siehe Karten zu Bestand und Maßnahmen bezogen auf 

Flächennutzung und Abflussbildung in den Anlagen). Hier wurden landwirtschaftlich genutzte Flächen 

hinsichtlich ihrer hydrologischen Standorteigenschaften und dem sich daraus ergebenden 

Abflussbildungstyp differenziert. Die Abflussbildung wird maßgeblich durch die Eigenschaften des Bodentyps 

bestimmt, die jeweilige Abflusskonzentration auf den Flächen ergibt sich durch Hangneigung, Hanglänge und 

Hangform. Den ermittelten Flächeneigenschaften sind dann Maßnahmentypen zugeordnet, um 

flächenhaften Hochwasserabfluss zu reduzieren und die dezentrale Wasserhaltung in der Fläche zu 

verbessern. 

Die in den Karten dargelegten Auswertungen zeigen auf, dass die Gefahrenlage Duppachs nur geringfügig 

durch erosive Prozesse gesteigert wird. Dies entspricht auch überwiegend den Erkenntnissen aus den 

Ortsbegehungen sowie den Hinweisen aus der Bevölkerung. Um eine künftige Verschärfung der 

Gefahrenlage vor dem Hintergrund des Starkregenabflusses, einhergehend mit Bodenerosion, zu vermeiden, 

sind abflusskritische Bereiche, gemäß der Sturzflutgefahrenkarte, weiterhin abflusssensibel zu nutzen. Die 

entsprechenden Maßnahmenempfehlungen des Informationspaketes zielen daher im Wesentlichen auf die 

Erhaltung von Grünland sowie eine Überprüfung der Wegeentwässerung hinsichtlich des Aktivierens von 

Kleinstrückhalten (bspw. durch Ableiten der Wegeentwässerung in die Fläche) ab. 
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3 Defizitanalyse und Maßnahmen 

Aus der örtlichen Analyse und im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden einige hochwasserkritische Bereiche 

identifiziert und für die Entwicklung und zur Definition von Maßnahmen geprüft. Nachfolgend sind die 

einzelnen Bereiche der Ortslage sowie die jeweiligen Maßnahmenempfehlungen dargestellt. 

Zur Erläuterung: Die beschriebenen Stellen sind entsprechend ihrer Nummerierung auf der beiliegenden 

Maßnahmenkarte zu finden. 

 

 Bereich Beschreib

ung in 

Kapitel 

1 Dorfgraben: Prümer Straße/ Hauptstraße/ Hillesheimer Straße 3.1 

2 αCŀǳƭŜǊ .ŜǊƎάκ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎǎǿŜƎ α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōά 3.2 

3 Entwässerungsgraben: Vor Buchholz/ Hauptstraße 3.3 

4 Dreisbach: Abschnitt Hauptstraße/ Hillesheimer Straße 3.4 

5 Dreisbach: Vor Buchholz-Straße/ Hauptstraße 3.5 

6 Dreisbach: Maifeldstraße/ Hauptstraße 3.6 

7 
 

 

 

 Außengebiet Dreisbach 

0 

8 Taufbach: Im Flürchen/ Maifeldstraße 3.9 
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9 Hillesheimer Straße/ Ortsrand Nordost 3.10 

1

0 

Weiermühle 3.11 
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Situation Der Dorfgraben ist ein Gewässer 3. Ordnung, das südwestlich der Bebauung entspringt, die Prümer Straße 

in einem Rohrdurchlass quert, anschließend als Rinne weitergeführt wird, an der Hauptstraße gänzlich 

verrohrt und im weiteren Verlauf in den Dreisbach mündet. Der Grabenabschnitt westlich der Prümer 

Straße war zum Zeitpunkt der Ortsbegehung dicht zugewachsen und nicht einsehbar. Dies birgt im Fall 

einer zusätzlichen Beaufschlagung bei Starkregen ein gesteigertes Gefahrenpotenzial, insbesondere dann, 

wenn aus dem angrenzenden Waldgebiet Totholz und Treibgut oder ähnliches in den Graben eingetragen 

wird und es zu Verklausungen vor oder am Durchlass der Prümer Straße kommt. Hinzu kommen die 

gemauerten Grundstücksgrenzen vor dem Durchlass, die den Abflussquerschnitt im Hochwasserfall 

extrem einengen. Im Versagensfall des Bauwerks kann es infolge eines Rückstaus zu einem diffusen 

oberflächlichen Abfluss kommen, woraus eine Gefährdung der Unterlieger resultiert bzw. auch der 

Grundstücke oberhalb des Durchlasses. Verschärfend hinzu kommt, dass sich im Auslassbereich ein 

Hochspannungsmast befindet, welcher bei einer Überlastung der Entwässerungseinrichtung im 

potenziellen Abflussbereich liegt. Einen weiteren neuralgischen Punkt stellt das Einlassbauwerk an der 

Hauptstraße dar, welches sowohl aufgrund seiner baulichen Ausgestaltung als auch aufgrund des 

derzeitigen Unterhaltungszustandes im Ereignisfall nicht bzw. langfristig nicht funktionieren wird. In dieses 

Bauwerk wird zusätzlich die Straßenentwässerung der Hauptstraße (L 24) eingeleitet. Versagt der Einlass, 

so wird das Wasser oberflächlich, wild abfließen, wodurch bereits ein Anlieger (Hauptstraße 12) betroffen 

war. Darüber hinaus besteht bei einer extremeren als erfahrenen Beaufschlagung ein Schadenspotenzial 

für die unterhalb liegenden Anliegergrundstücke entlang der Hillesheimer Straße, sofern der Abfluss nicht 

kontrolliert in den Dreisbach abfließen kann. 

  

 Dorfgraben: Prümer Straße/ Hauptstraße/ Hillesheimer Straße 1 

  

Dorfgraben/ Prümer Str: Blick entgegen der Fließrichtung Dorfgraben/ Prümer Str: Blick in Fließrichtung 

Maßnahmenbereich Einlassbauwerk an der Hauptstraße 
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Ziel Maßgebend für die Entschärfung der beschriebenen Problemlage ist die Herstellung eines schadarmen 

Notabflussweges bei Überlastung der verrohrten Abschnitte bis in den Dreisbach. Dies ist sowohl am 

Durchlass der Prümer Straße bei künftigen sowie im Zuge des laufenden Straßenbauvorhabens an der 

Hauptstraße/ Hillesheimer Straße mittels entsprechender baulicher Vorkehrungen vorzusehen. Die 

Belange der Starkregenvorsorge wurden im Zuge (der Planungen) des Straßenausbaus der K 33 dem 

zuständigen Straßenbaulastträger übermittelt und u.a. bei der baulichen Umgestaltung des 

Einlassbauwerks berücksichtigt. 

Grundsätzlich spielt auch eine regelmäßige Unterhaltung der Entwässerungseinrichtung eine wichtige 

Rolle, um deren Funktionsfähigkeit langfristig und besonders im Starkregenfall sicherzustellen. Hierbei 

sind sowohl der Graben als auch die Durchlass- und Einlassbauwerke zu berücksichtigen. 

Im Sinne eines verbesserten Hochwasserabflusses bzw. zur Steigerung der Abflusskapazität im 

Starkregenfall ist die Beseitigung der gemauerten Böschung sowie eine Aufweitung der Rinne zwischen 

Prümer Straße und Hauptstraße denkbar. Die umgebenden Flächen sind entsprechend sensibel zu 

nutzen,- auch vor dem Hintergrund möglicher Bautätigkeiten in der Zukunft. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Prüfung und ggf. Sicherstellung der Hochwassersicherheit des Strommastes  Netzbetreiber kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Dorfgraben VG, OG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung an Gemeindestraßen und -
wegen 

¶ Regelmäßige Kontrolle der Durchlässe und Bauwerke auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Einlass- und 
Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung an der Hauptstraße/ L 24 

¶ Regelmäßige Kontrolle Durchlasses und des Bauwerks auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ Freihalten des Durchlasses und des Bauwerks; dauerhafte Ermöglichung 
einer Sichtkontrolle in das Bauwerk durch Freischneiden des Einlass- und 
Auslassbereiches 

LBM regelmäßig 

Rückbau der gemauerten Böschung 

¶ Anlage einer flachen Böschung zur Verbesserung des Hochwasserabflusses 

Grundstücks-
eigentümer 

mittelfristig 

Herstellung eines Notabflussweges in der Prümer Straße, um überströmende 
Wassermassen wieder der Rinne zuzuführen und einen Abfluss entlang der Straße 
zu vermeiden 

¶ bei künftigen Straßenbaumaßnahmen, bspw. mittels Modellierung einer 
Mulde oberhalb des Durchlassbauwerks 

LBM  langfristig 

Freihaltung der an den Bach angrenzenden Flächen zwischen der Prümer Straße 
und der Hauptstraße; bestenfalls Aufweitung des Bachbettes, um Kapazität bei 
Hochwasserabfluss zu erhöhen 

OG/ Grundstücks-
eigentümer 

dauerhaft 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge im Rahmen des innerörtlichen 
Straßenausbaus der K33 

¶ bauliche Optimierung des Einlassbauwerks an der Hauptstraße 

¶ Prüfung einer möglichen Notwasserführung entlang der Hillesheimer Straße, 
um den oberflächlichen Abfluss schadarm in den Dreisbach zu führen 

LBM Gerolstein in der 
Umsetzung 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im pot. 

Überschwemmungsbereich des Gewässers: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 

wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 

Hochwasser nicht abgetrieben werden 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 

Lagerungen und baulichen Anlagen 

Anlieger dauerhaft 
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Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 

Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender 

Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation .Ŝƛ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ wŜƎŜƴŜǊŜƛƎƴƛǎǎŜƴ ƪŀƳ Ŝǎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ IŀƴƎŜƴǘǿŅǎǎŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αCŀǳƭŜƴ .ŜǊƎŜǎά 

bereits zu einer erheblichen Beaufschlagung der Hauptstraße und einer entsprechenden Überlastung der 

dortigen Straßeneinläufe, wodurch auch Anlieger betroffen waren. Hierbei wurde das Wasser vom Hang 

konzentriert über einen unbefestigten Weg auf die Hauptstraße geführt. Am unteren Ende dieses Weges 

wurden daraufhin bauliche Vorkehrungen getroffen, um das Hangwasser verbessert in die Verrohrung 

abschlagen zu können. Der Situation zugutekommt, dass der entwässernde Weg bewachsen ist, sodass 

sich die Mengen an mittransportiertem Bodenmaterial bislang in Grenzen hielten, die den Einlass im 

Starkregenfall schnell zusetzen können. Die Aufkantung in Fließrichtung soll einen unmittelbaren 

Wasserübertritt auf die Hauptstraße verhindern und das Wasser verbessert in die Verrohrung abschlagen. 

Jedoch werden diese Maßnahmen bei künftigen stärkeren als den herkömmlichen Bemessungsereignissen 

nicht ausreichen, um die anfallenden Wassermassen zu bewirtschaften. Es ist davon auszugehen, dass der 

!ōŦƭǳǎǎ ƛƳ {ǘŀǊƪǊŜƎŜƴŦŀƭƭ ŀǳŎƘ ǸōŜǊ ŘƛŜ IŀǳǇǘǎǘǊŀǖŜ ŀǳŦ ŘŜƴ CǳǖǿŜƎΣ ǿŜƭŎƘŜǊ ȊǳǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōά 

führt, weitergeleitet wird. Dies geht mit einem hohen Schadenspotenzial für das angrenzende Grundstück 

α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳō сά ŜƛƴƘŜǊΦ  

  

Ziel Der Einlassbereich am unbefestigten Weg ist, sofern die Kapazitäten des Kanals es zulassen, baulich zu 

optimieren. Durch den Einbau einer Kastenrinne, welche quer im Weg verlegt wird, kann der im Weg 

flächig geführte Abfluss verbessert aufgenommen werden. Dennoch gilt es auch den Versagensfall der 

Entwässerungseinrichtung zu berücksichtigen, um das Wasser auch bei deren Überlastung möglichst 

schadarm in Bereiche mit geringerem Schadenspotenzial zu leiten. 

 

 αCŀǳƭŜǊ .ŜǊƎάκ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎǎǿŜƎ α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōά 2 

 

 

αCŀǳƭŜǊ .ŜǊƎάΥ .ƭƛŎƪǊƛŎƘǘǳƴƎ bƻǊŘƻǎǘ CǳǖǿŜƎΥ .ƭƛŎƪǊƛŎƘǘǳƴƎ α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōά 

Maßnahmenbereich Einlassbauwerk Haupststraße 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Prüfung der baulichen Optimierung der Einlasssituation am unbefestigten Weg 

¶ ggf. Anlage einer quer im Weg verlaufenden Kastenrinne 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung des Einlassbauwerks am 
unbefestigten Weg, um Funktionsfähigkeit langfristig zu erhalten 

OG regelmäßig 

Herstellung eines Notabflussweges über den südwestlich angrenzenden Fußweg  

¶ Weg befestigen mit Mittelrinne; Anlage einer Aufwallung entlang der 
Wegebankette, die sich zwischen Weg und privatem Grundstück befindet 

¶ aƻŘŜƭƭƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴȊǳƎŜǎ α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōάκ 
Wirtschaftsweges, um Wasser weiter in Richtung Dreisbach zu leiten 

OG kurz- bis 
mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 

Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender 

Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

¶ Sicherung/ Herstellung potenzieller Abflusskorridore, um Wasser im 

Ereignisfall weiterleiten zu können 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Eine bisher unproblematische, aber in der Starkregengefahrenkarte als potenziell kritisch dargestellte 

DŜŦŀƘǊŜƴƭŀƎŜ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ƴǀǊŘƭƛŎƘŜǊ hǊǘǎǊŀƴŘƭŀƎŜΣ ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜƴƎŀōŜƭǳƴƎ α±ƻǊ .ǳŎƘƘƻƭȊάκ 

Hauptstraße. Hier verläuft ein Graben, über welchen die nördlich angrenzenden Hangflächen entwässern 

und der auf dem Grundstück Hauptstraße 55 zunächst kurzzeitig verrohrt und unterhalb komplett verrohrt 

bis zur Einleitung in den Dreisbach geführt wird. Bisher sind für diesen Bereich keine Schadensmeldungen 

bekannt, jedoch birgt das Einzugsgebiet und der verbaute innerörtliche Grabenabschnitt bei Starkregen 

ein erhöhtes Gefahren- und Schadenspotenzial, insbesondere für das beschriebene Grundstück. Die 

Unterlieger befinden augenscheinlich nicht im unmittelbaren Abflussbereich und liegen leicht erhöht. 

Jedoch kann eine Gefahr aufgrund der Örtlichkeiten nicht ausgeschlossen werden, da auch die 

Hauptstraße, bzw. die oberhalb angrenzende Hoffläche über keine kontrollierte Wasserführung verfügen, 

sodass das Wasser im Versagensfall der ordnungsgemäßen Entwässerung flächig abfließen wird. Entlang 

des sich natürlich ergebenden Notabflussweges in den Dreisbach besteht u.a. für Hauptstraße 58 aufgrund 

der tieferliegenden Einfahrt eine Gefährdung. Dieses Grundstück war in der Vergangenheit bereits durch 

Oberflächenabfluss aus der Hauptstraße betroffen, welcher aus Richtung ŘŜǎ αCŀǳƭŜƴ .ŜǊƎŜǎά ōƛǎ Ȋǳ 

diesem Straßenabschnitt weitergeleitet wurde. 

Als grundsätzlich positiv anzumerken ist, dass sich das Einzugsgebiet überwiegend aus Grünland 

zusammensetzt, sodass sich das Ausmaß der Bodenerosion im Starkregenfall und damit einhergehende 

Konsequenzen in Grenzen halten werden. 

  

Ziel Um Bodenerosion auf den langgezogenen Hangflächen zu vermeiden, sollen diese durch die 

Flächenbewirtschafter langfristig sensibel genutzt werden. Flächen, die bereits als Grünland genutzt 

 Entwässerungsgraben: Vor Buchholz/ Hauptstraße 3 

  

Entwässerungsgraben, entgegen der Fließrichtung Entwässerungsgraben, Durchlass 

Maßnahmenbereich Entwässerungsgraben, Einlassbauwerk Hauptstraße 
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werden, sollten erhalten bleiben. Bei beabsichtigter Nutzungsänderung sollte der mögliche 

Starkregenabfluss berücksichtigt und die Bewirtschaftung sowie Bodenbearbeitung mit besonderem 

Schutz gegen Erosion durchgeführt werden. 

Um die Funktionsfähigkeit des Grabensystems dauerhaft zu gewährleisten, ist dessen regelmäßige 

Unterhaltung, inklusive der verrohrten Abschnitte, notwendig. Wie für alle Gefahrenlagen gilt, dass bei 

Starkregen und einer zusätzlichen Beaufschlagung der Entwässerungseinrichtungen dennoch eine 

Gefährdung für die Wohnbebauung besteht, weshalb die Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu 

prüfen und entsprechend umzusetzen sind. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Dauerhafter Erhalt der Grünlandnutzung auf den exponierten Hanglagen bzw. 
Berücksichtigung des Starkregenabflusses bei beabsichtigter Nutzungsänderung 
durch eine sensible Nutzung und Bodenbearbeitung zur Vermeidung von 
Bodenerosion  

Flächennutzer langfristig, 
dauerhaft 

Sicherstellung einer regelmäßigen Gewässer- und Anlagenunterhaltung, 
insbesondere des Abschnitts vor dem Durchlassbauwerk (Hauptstraße 55) sowie 
regelmäßige Freihaltung des Durchlass- und Einlassbauwerks  

OG regelmäßig 

bei Bedarf Berücksichtigung der Starkregenvorsorge im Rahmen von 
innerörtlichen Straßenbaumaßnahmen 

¶ Berücksichtigung einer möglichen Notwasserführung in den Dreisbach 

Straßenbaulast-
träger 

langfristig, 
bei Bedarf 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 

Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender 

Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Der Dreisbach ist ein Gewässer 3. Ordnung. Er fließt überwiegend offen durch die bebaute Ortslage. 

Grundsätzlich stellen Durchlassbauwerke an Straßen stets neuralgische Engstellen dar, die das 

Gefahrenpotenzial bei Hochwasserführung erheblich steigern. Verklausungen durch Treibgut sowie 

anderes abtriebsgefährdete Gegenstände (u.a. private Lagerungen, private Anlagen am Gewässer) oder 

die reine Abflussmenge, die die Abflusskapazität der Bauwerke im Ereignisfall übersteigt, führen zu 

Rückstau und entsprechendem Einstau vorliegender Flächen. So wurden entlang des Gewässerabschnitts 

zwischen der Hauptstraße und der Hillesheimer Straße großflächig die umliegenden Flächen (in der 

natürlichen Gewässeraue) infolge des Rückstaus an der Hillesheimer Straße überschwemmt. Grund für 

den Rückstau waren Berichten zufolge abgetriebene Baumstämme und sonstiges Treibgut, was sich vor 

den Brückendurchlass an der Hillesheimer Straße setzte. Hier zu ergänzen ist, dass es bereits im Vorfeld 

durch Verklausungen im Bachbett zu Ausuferungen kam und es temporär auch zur punktuellen Verlegung 

des ursprünglichen Bachlaufes kam. Die Wohnbebauung befindet sich entlang des beschriebenen 

Gewässerabschnitts weit entfernt, sodass sich hier kein unmittelbares Schadenspotenzial für die 

Bebauung ergibt. Jedoch befinden sich entlang der Böschung private Schuppen und sonstige bauliche 

Anlagen, die bei Hochwasserführung des Dreisbaches im potenziellen Abflussquerschnitt liegen, somit 

abtriebsgefährdet sind und die Gefahrenlage im Ereignisfall verschärfen können. Im Zuge des Juli-

Ereignisses im Jahr 2021 wurde der Brückendurchlass an der Hillesheimer Straße flächig überströmt, 

wodurch Unterlieger im Auslassbereich zu Schäden kamen. 

  

Ziel Aufgrund der gegebenen Örtlichkeiten entlang des beschriebenen Gewässerabschnitts ist eine 

weitgehende Freihaltung der natürlichen Gewässeraue zu forcieren, um die Gefahrenlage im 

 Dreisbach: Abschnitt Hauptstraße/ Hillesheimer Straße 4 

 

 

Dreisbach: bauliche Anlage am Gewässer Dreisbach: Brückendurchlass an Hillesheimer Straße 

Maßnahmenbereich Dreisbach: nördliche Uferbereiche 
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Hochwasserfall nicht zu verschärfen und Schäden auf Privatgrundstücken zu vermeiden. In diesem 

Zusammenhang sind die wasserrechtlichen Genehmigungen der baulichen Anlagen, welche im 

potenziellen Abflussquerschnitt liegen und die gefährdenden Faktoren für einen möglichst schadarmen 

Hochwasserabfluss darstellen, zu prüfen und bei Nicht-Vorlage entsprechende Konsequenzen 

durchzusetzen. 

Im Rahmen der Gewässerunterhaltung ist der angrenzende Bewuchs so weit zurückzuschneiden, dass der 

Abflusskorridor frei bleibt. Durch Aufstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes können Bereiche 

und entsprechende Maßnahmen für die einzelnen Gewässerabschnitte festgelegt werden, sodass die 

Gewässerunterhaltung gezielt ς auch als Beitrag Hochwasservorsorge ς durchgeführt wird. Eine 

sogenannte Überwachungsstrecke ist für den beschriebenen Gewässerabschnitt zu forcieren.  

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Hochwassersensible Nutzung der Grundstücke entlang der Gewässer 

¶ Freihaltung des Abflussquerschnitts des Baches sowie des gesamten 10m-
Bereiches beiderseits des Baches von nicht genehmigten baulichen Anlagen 
und Lagerungen  

¶ Überprüfung der wasserrechtlichen Genehmigung der baulichen Anlagen 
und Lagerungen im 10m-Bereich, ggf. Entfernung nicht genehmigter 
Anlagen durch den Verursacher 

Anlieger/ Verursacher kurzfristig, 
dauerhaft 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Dreisbach VG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung an Gemeindestraßen und 
-wegen 

¶ Regelmäßige Kontrolle der Durchlässe und Bauwerke auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Einlass- und 
Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung an der Hauptstraße/ L 24 

¶ Regelmäßige Kontrolle Durchlasses und des Bauwerks auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ Freihalten des Durchlasses und des Bauwerks; dauerhafte Ermöglichung 
einer Sichtkontrolle in das Bauwerk durch Freischneiden des Einlass- und 
Auslassbereiches 

LBM regelmäßig 

Rückbau (nicht mehr benötigter) Feuerwehreinbauten im Einlassbereich des 
.ǊǸŎƪŜƴŘǳǊŎƘƭŀǎǎŜǎ α!ǳŦ ŘŜǊ DǊǳōά 

OG/ Feuerwehr kurzfristig 

Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für den Dreisbach VG mittelfristig 

Kontrolle des aktuellen Baumbestandes entlang des beschriebenen 
Gewässerabschnitts 

VG/ Grundstücks-
eigentümer 

kurzfristig, 
regelmäßig 

Prüfung der Möglichkeiten zur Verbesserung des Hochwasserabflusses am 
Straßendurchlass der Hillesheimer Straße, im Rahmen anstehender 
Straßenbaumaßnahme 

¶ Ggf. Herstellung eines Bypasses in der Brücke zur Verbesserung des 
Hochwasserabflusses und zur Reduzierung der Hochwassergefährdung der 
angrenzenden Wohnbebauung  

¶ Ggf. Modellierung einer (Notabfluss-) Mulde in der Hillesheimer Straße 
über dem Durchlass, sodass der Abfluss bei Überlastung der Verrohrung 
wieder dem Dreisbach zugeführt werden kann 

Straßenbaulastträger kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im pot. 

Überschwemmungsbereich des Gewässers: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 

wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 

Hochwasser nicht abgetrieben werden 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 

Lagerungen und baulichen Anlagen 

Anlieger dauerhaft 
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¶ Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 

Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender 

Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Der Gewässerabschnitt des Dreisbaches vor dem Brückendurchlass an der Hauptstraße birgt ein erhöhtes 

Gefahrenpotenzial bei Hochwasser. Sowohl der Gewässerverlauf als auch die Anlage der Böschung stellen 

neuralgische Faktoren für den schadarmen Hochwasserabfluss dar. Bereits die enge Gewässerkurve, auf 

IǀƘŜ ŘŜǎ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪǎ α±ƻǊ .ǳŎƘƘƻƭȊ оάΣ ƛƳǇƭƛȊiert ein erhöhtes Rückstaurisiko. Verschärfend hinzu 

ƪƻƳƳǘ ŘƛŜ .ǀǎŎƘǳƴƎǎƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪŜƴ α±ƻǊ .ǳŎƘƘƻƭȊ мά ǳƴŘ ŘŜǊ αIŀǳǇǘǎǘǊŀǖŜ пфάΦ 

Die linksseitige Böschung liegt zum einen höher als die gegenüberliegende Böschung und ist zum anderen 

sehr steil ausgeführt, was bei einer zusätzlichen Beanspruchung des Dreisbaches zum raschen Übertritt 

auf das rechtsseitige Grundstück und ggf. zur Weiterleitung auf die Hauptstraße führen kann. 

Grundsätzlich liegt innerhalb des beschriebenen Gewässerabschnitts ein geringeres Abflussvolumen vor, 

als durch den nachfolgenden Durchlass bewirtschaftet werden kann. Um die Kapazität des Bauwerks voll 

ausschöpfen zu können, bedarf es einer fließtechnischen Optimierung des zuvor angrenzenden 

Gewässerabschnitts. 

Der Handlungsbedarf am Dreisbach war bereits vor dem Hochwasserereignis im Juli 2021 erkennbar und 

wurde zuletzt dann auch für die Anlieger im Zulauf zum Brückendurchlass deutlich, denn die Grundstücke 

wurden in erheblichem Maße eingestaut. 

 

   

Ziel Der Bereich vor dem Brückendurchlass bietet großes Potenzial zur Verbesserung des Hochwasserabflusses 

und zur Reduzierung der Anwohnergefährdung. Zur Erhöhung der Abflusskapazität des Dreisbaches ist die 

Herstellung einer naturnahen Böschung zu empfehlen. In diesem Zusammenhang sollten die Höhen beider 

Böschungsseiten angeglichen und die linksseitige Böschung abgeflacht angelegt werden. 

 

 Dreisbach: Vor Buchholz-Straße/ Hauptstraße 5 

  

Hydraulisch ungünstige (Eng-) Stelle vor Brücke Blick in Fließrichtung, Gewässerabschnitt vor Brücke 

Maßnahmenbereich Aufnahme nach Juli-Ereignis 2021, unmittelbar vor Brücke 
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Die Gefahrenlage wurde in mehreren Vor-Ort-Terminen, gemeinsam mit der Kreis- und der Verbands-

gemeindeverwaltung sowie der Ortsgemeinde und mit den einzubeziehenden Grundstückseigentümern 

aufgearbeitet und Lösungen skizziert. Bei Vorlage der offiziellen Einverständniserklärungen aller 

betreffenden Anlieger wird das Projekt beantragt und zur Umsetzung gebracht werden. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Renaturierung des hydraulisch ungünstig verlaufenden Gewässerabschnitts vor 
dem Brückendurchlass im Rahmen der Aktion Blau; Verbesserung des 
Hochwasserabflusses 

¶ Anlage einer naturnahen Böschung 

¶ Rückverlegung und Absenken der in Fließrichtung linksseitigen Böschung 
bzw. des markanten Böschungsversatzes zur Verbesserung des 
Hochwasserabflusses und Reduktion des Rückstaus in diesem Bereich 

¶ Aufweitung des Bachprofils (Erhöhung der hydraulischen Leistungsfähigkeit) 
im engen Kurvenbereich, inklusive der Optimierung der hydraulischen 
Leistungsfähigkeit durch Wegnahme/ Entfernung der privaten Überbauung, 
welche Bestandteil der ursprünglichen Bachparzelle ist 

VG 
in Abstimmung mit 
Gewässeranliegern 

kurzfristig 

Überprüfung bzw. Sicherstellung einer hochwassersicheren Installation des 
Stromkastens am Brückenbauwerks der Hauptstraße 

Netzbetreiber kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im pot. 
Überschwemmungsbereich des Gewässers: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 
wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 
Hochwasser nicht abgetrieben werden 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 
Lagerungen und baulichen Anlagen 

¶ Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Anlieger dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender 
Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Der Gewässerabschnitt vor dem neuralgischen, unter 3.5 beschriebenen Bereich, zwischen der 

Maifeldstraße und der Hauptstraße, spielt im Hochwasserfall eine wichtige Rolle für einen möglichst 

schadarmen Abfluss des Dreisbaches. Grundsätzlich problematisch können bauliche Anlagen am Gewässer 

sowie Lagerungen sein, die bei Hochwasser abgetragen werden und den nachfolgenden Brückendurchlass 

zusetzen oder die bereits zuvor, im Gewässerlauf zu Verklausungen und großflächigen 

Überschwemmungen führen. Dies potenziert das Schadensausmaß für die Unterlieger und die Anlieger 

der Maifeldstraße, da die dortige Bebauung nah an das Gewässer angrenzt.  

  

Ziel Die Bachanlieger sind angehalten, die Grundstücksnutzung im potenziellen Hochwasserabflussbereich so 

gefahrlos wie möglich zu halten, um zu verhindern, dass Dinge mobilisiert werden. Weiter elementar ist 

die regelmäßige Unterhaltung des Gewässers, sodass die Gefahr einer (naturgegebenen) Verklausung 

verhindert wird. Essenziell ist hier jedoch auch das Handeln auf den privaten Grundstücksflächen und 

Umsetzen von Maßnahmen, um für den Extremfall den Wassereintritt in die Häuser zu vermeiden. 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im pot. 

Überschwemmungsbereich des Gewässers: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 

wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 

Hochwasser nicht abgetrieben werden 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 

Lagerungen und baulichen Anlagen 

Anlieger dauerhaft 

 Dreisbach: Maifeldstraße/ Hauptstraße 6 

 
 

Dreisbach: Grundstücksnutzung Maifeldstraße Brückendurchlass am Dreisbach an der Maifeldstraße 

Maßnahmenbereich Gewässerabschnitt vor Brückendurchlass an Maifeldstraße 


































































